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Für die von Herrn Prof. Mühlbacher zn be­
arbeitenden Karolingerurkunden hat sein Mitarbeiter Dr. 
Dopsch, nachdem er im Frühling 1896 Venedig und 
Friaul besucht hatte, im Sommer eine grosse und an neuen 
Ergebnissen reiche Reise nach England, den Niederlanden, 
Belgien und Nordfrankreich unternommen. Zur Vervoll­
ständigung dieser umfassenden Vorstudien bleibt demnach 
nur noch Südfrankreich und das nördliche Spanien übrig, 
wohin Dr. Dopsch bereits unterwegs ist. Für einige 
deutsche Archive wurden seine Forschungen durch den 
früheren Mitarbeiter, Prof. Tangl in Marburg, ergänzt. 
Besondere Anerkennung verdient die Gefälligkeit des 
Antiquars L. Rosenthal in München, der eine in seinem 
Besitze befindliche Originalurkunde Ludwigs des Kindes 
Herrn Prof. Mühlbacher zur Benutzung nach Wien 
übersandte. Der Mitarbeiter Max Schedy in Wien wurde 
beauftragt, die Reichsregisterbücher der deutschen Kaiser 
des 15. und 16. Jh. zur Feststellung der inserierten älteren 
Königsurkunden durchzusehen, doch war die Ausbeute 
keine sehr reichhaltige.

In der Abtheilung Epistolae soll der Druck des 
2. Bandes des Registrum Gregorii, von dem nur Register 
und Einleitung fehlen, auf Grund der von Herrn Dr. 
Wenger gelieferten Vorarbeiten und mit Beihilfe des­
selben, im Herbst wieder aufgenommen werden. Von dem 
5. Bande der Briefe, der Fortsetzung der karolingischen 
Zeit, sind zwar umfangreiche Partien im Wesentlichen 
längst vollendet, doch wurde der Abschluss dadurch ver­
zögert, dass der Mitarbeiter, Herr Dr. Hampe, längere 
Zeit mit den Früchten seiner englischen Reise beschäftigt 
war und dass es nothwendig erschien, ihn in diesem Früh­
ling abermals nach Paris zu entsenden. Zu jenen gehörte 
eine Hs. der grösstentheils ungedruckten Briefsammlung 
des Ricardus de Pofis aus Durham, welche von Hampe 
und Herrn Dr. Schaus hierselbst abgeschrieben wurde. 
In diesem Sommer soll der Druck des Bandes anheben.

In der Abtheilung Antiquitates förderte Herr Prof. 
Herzberg-Fränkel in Czernowitz die Erläuterung der 
zahlreichen Namen geistlicher Würdenträger in den Salz­
burger Todtenbüchern durch Studien auf den Archiven 
von Wien, Graz, Klagenfurt, Salzburg, München. Mit 
Hilfe des Dr. Vancsa in Wien hofft derselbe in aller­
nächster Zeit zum Druck des Registers schreiten zu können. 
Für die Bearbeitung der weiteren bairischen Todtenbücher 
sind einleitende Schritte geschehen.


